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Die staatenlosen Menschen vergesellschaften sich nach Hobbes keineswegs der Ge sell
schaft wegen. »Jede Verbindung mit anderen wird … des Nutzens oder des Ansehens 
wegen eingegangen, das heißt, aus Liebe zu sich selbst und nicht aus Liebe zu denje
nigen, mit denen man sich zusammenschließt.«1 Sie sind aber auch nicht sonderlich 
liebenswert. Sie kränken und beleidigen einander, lachen sich aus, spotten und tu
scheln direkt oder hinter dem Rücken, im beständigen und berechtigten Zustand des 
Misstrauens und hegen, bald aus Not, bald aus Selbstüberschätzung, den Wunsch ei
nander zu schaden. Nicht nur ist damit zu rechnen, dass Uneinigkeiten bestehen; es 
ist geradezu naheliegend, denjenigen für einen Toren, fool2, »zu halten, der mit einem 
nicht übereinstimmt«.3 Mögen einzelne durch ihre natürliche Vernunft zur Einsicht in 
die Existenz Gottes befähigt sein, so ist doch davon auszugehen, dass die meisten, weil 
sie »fortwährend damit beschäftigt sind, nach Vergnügungen oder nach Reichtum oder 
nach Ehre zu streben … oder nicht darum besorgt sind, von ihrer Vernunft den rechten 
Gebrauch zu machen«,4 mindestens latente Atheisten sind, denen es dazu noch an ei
nem objektiven, überindividuellen Unterscheidungsgrund für Gut und Böse notwen
dig mangeln muss.5 Unter den zeitgenössischen philosophischen Reaktionen wird Hobbes 
nicht primär der Vorwurf des Atheismus zugetragen; vielmehr stößt sein schlechtes 
Menschenbild ab. René Descartes kann Hobbes moralische Voraussetzungen nicht 
billigen, »da sie sehr schlecht und sehr gefährlich insofern sind, wie er unterstellt, daß 
alle Menschen böse sind, oder ihnen Anlaß gibt, es zu sein.«6 Ähnlich reagiert Hugo 
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